
licher zu analysieren und daraus ent­
sprechende Schlußfolgerungen zu ziehen. 
Die Kreisleitung hat dadurch eine bessere 
Kontrolle und kann die Grundorganisa­
tionen gezielter anleiten. Seit Bildung der 
Informationsgruppe und ihrer engen Ver­
bindung mit den ehrenamtlichen Instruk­
teuren führen a l l e  Grundorganisationen 
ihre monatlichen Mitgliederversammlun­
gen durch.

Für jede Zirkelkategorie 
eine Schulleitung

Auch auf dem Gebiet der Parteischu­
lung, die ein wichtiger Bestandteil der 
Führungstätigkeit der Partei ist, ent­
wickelten wir neue Formen und Metho­
den. So haben wir für jede Zirkelkate­
gorie eine ehrenamtliche Schulleitung ge­
bildet, deren verantwortlicher Leiter ein 
Büromitglied ist. Durch die konkreten 
Kenntnisse der Mitglieder des Büros über 
die Lage im Kreis können die theoreti­
schen Probleme enger mit den praktischen 
Aufgaben des Kreises verbunden wer­
den. Nicht zuletzt überwinden wir damit 
die Kessortarbeit der Abteilung Agitation 
und Propaganda. In den vergangenen Jah­
ren beispielsweise arbeiteten zwei bis drei 
Genossen der Abteilung Agitation und 
Propaganda die Seminarpläne aus. Nach 
Bildung der Schulleitungen sind 51 quali­
fizierte und leitende Genossen unseres 
Kreises daran beteiligt. Sie geben auch 
Hinweise für die Durchführung der je­
weiligen Zirkel und für die Anleitung 
der Zirkelleiter.

Wir nutzen die Qualifikation dieser Ge­
nossen übör den Rahmen der Parteischu­
lung hinaus auch für die klassenmäßige 
Stärkung der Partei So nehmen zum Bei­
spiel an der Parteischulung 1961/62 1511 
parteilose Werktätige teil, darunter ein 
verhältnismäßig hoher Prozentsatz Ar­
beiter, Angehörige der Intelligenz und Ge­
nossenschaftsbauern. Die Kreisleitung be­
schloß deshalb in Vorbereitung der 
Parteiwahlen, daß alle Leitungen 
der Grundorganisationen unter Hinzu­
ziehung des jeweiligen Propagandisten 
Aussprachen mit den parteilosen Teilneh­
mern an der Parteischulung über die 
Rolle und Bedeutung der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands durchführen.

Unser Ziel dabei ist, die besten partei­
losen Kollegen als Kandidaten für unsere 
Partei zu gewinnen.

Das Parteiaktiv
Die Forderung nach Erweiterung der 

ehrenamtlichen Tätigkeit bedeutet jedoch 
nicht, sich nur auf die Arbeit mit den 
ehrenamtlichen Instrukteuren zu be­
schränken. Das wichtigste Mittel zur Ver­
besserung der Parteiarbeit ist nach wie 
vor der Erfahrungsaustausch, und der 
kann mit größtem Erfolg im Rahmen des 
Parteiaktivs erfolgen.

Unser Parteiaktiv setzt sich zusammen 
aus Kreisleitungsmitgliedern, Parteisekre­
tären, den wichtigsten Wirtschafts-, Ju­
gend- und Gewerkschaftsfunktionären 
und den ehrenamtlichen Instrukteuren 
der Kreisleitung. Das ist sozusagen der 
feste Stamm von Aktivisten, mit dem wir 
schon seit langem erfolgreich arbeiten. 
Diese Form des Parteiaktivs würde aber 
heute nicht mehr ausreichen. Dazu sind 
die Aufgaben zu groß und vor allem zu 
vielseitig. Darum sind wir schon seit ge­
raumer Zeit dazu übergegangen, aus den 
Reihen der aktivsten Genossen, der 
Neuerer, Aktivisten der Produktion und 
Vorbilder im Produktionsaufgebot, unser 
Kreisparteiaktiv ständig zu ergänzen und 
auch differenziert je nach den zu lösenden 
Aufgaben mit einem bestimmten Kreis 
von Parteiaktivisten zu beraten und sie 
operativ einzusetzen.

Auf Tagungen des Parteiaktivs werden 
wichtige Beschlüsse unterbreitet und 
darüber beraten, wie sie am erfolgreich­
sten durchzuführen sind. Damit verbun­
den sind der Erfahrungsaustausch und die 
konkrete Aufgabenstellung für jeden Par­
teiaktivisten.

Um ihre politische Qualifikation zu er­
höhen, wird das g a n z e  Aktiv in regel­
mäßigen Abständen geschult. Das ge­
schieht in Form von Lektionen, Refera­
ten und seminaristischen Beratungen.

Behandelt werden u. a. solche Themen 
wie „Der XXII. Parteitag weist der Mensch­
heit die Perspektive für Frieden, Glück 
und Wohlstand“; „Die Rolle der Volks­
massen beim Aufbau des Sozialismus in 
der Deutschen Demokratischen Republik“; 
„Die Partei als Führer und Organisator
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